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17. Mittwoch, den 23. August 1916 76. Jahrgang

AmilKber Cell.
jft|jen6mittel=gfft ün̂ inifnöl)int.
8 s der Verordnung des Reichskanzlers dom

Kruuv oj ^eichs -Gesetzbl. S . 891) findet am
'■ M  Deutschen Reiche eine allgemeine Be-

der wichtigsten Lebensmittel statt , zu deren
ung in Preußen folgendes bestimmt ist:

oiuhtabme erstreckt sich auf:
. Di° 7naen (Einzelhaushaltungen und Familienhaus-
^gerft mit weniger als 30 zu verpflegenden Haushal-

^chattungm' mit 30 oder mehr zu verpflegenden Haus¬
se Körperschaften, Kommunalverbände , sonstige öf-

rechtliche Körperschaften und Verbände aller Art,
7̂ aller Art , Krankenanstalten , Krankenhäuser,
Balten Erholungsheime, Pensionate , Erzrehungs-
^ aller Art, Gefängenenanstalten aller Art , Armen-

^llnterkunftsanstalten aller Art , Volksküchen und son-
^ °und Handelsbetriebe, Hotels , hotelmäßig ge-

^ N-nftonen, Gast-, Speise- und Schankwirtschaften,
Däuser Kühlhallen und dergleichen, Konsumvereine,
2enschaften und ähnliche Vereinigungen dre dre Ver-

. ibrer Mtglieder mit Lebensmitteln betreiben.
*£ £ Aufnahme in den Haushaltungen mit weniger
N zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern umfaßt

« .̂ uerware? (Schinken, Speck, Würste, Rauchfleisch.,
MAsch und andere Fleifchdauerwaren ),
Aonserven (reine Fleischkonserven in Büchsen, Dosen,

Eonsewen , mit Gemüse oder anderen Waren ge-
in Büchsen, Dosen, Gläsern usw.,

£ iede der Gruppen 1- 3 sind die vorhandenen Be-
, in einer Gesamtsumme nach vollen Pfunden (Kon-

nach dein Bruttogewichte) anzugeben, wobei Mengen
vmiger als 1 Pfund unberücksichtigt bleiben. Eier n»

ISS « “» ni »« . 18 30 i» ».-pflA -nd-»
Haltungsmitgliedern ist, falls anzeigepflichtige Vorräte
vorhanden sind, unter Benutzung des Vordrucks mne
nzeiqe zu erstatten. .
Ne Aufnahme in den Haushaltungen Mit 30 oder
zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern sowie bei

lörperschaften, Anstalten, Gewerbe- und Handelsbetrio-
imsaßt folgende Warengruppen:
eis,
eismehl und Reisgrietz,
lohnen,
Äsen,

(Rauchfleisch, Pökelfleisch,

hinken,
pe<f,
Liste,
itfttge Fleischdauerwaren
esrierfleischu. «.),
leischkonserven(reine Fleischkonserven),
leischkonserven, mit Gemüse oder anderen Waren ge-
ischt,
ischkonserven, . ^ ^ .
halzene und getrocknete Fische einschließlich Heringe,
lemüsekonserven,
-öngemüse,
Lrrobst,
Ucker,
Marmelade ohne Höchstpreis,
llarmelade mit Höchstpreis,
>bstmus, Obst- und Rübenkraut und ähnliche zuM Brot-
usstrich dienende Waren,
lrnsthonig,
i°isee, gebrannt,
“nee, ungebrannt,
LM,
ialao,
Zensierte Milch,
Whpräparate, Trockenmilchpnlver u . a.,

-hei'seöle,
Kutter,
Kchmalz,
^ssttge Speisefette,«i;e.

jede der vorstehend genannten Gruppen sind die
Mnen Bestände in einer Gesamtsumme nach Zentnern
Kund) und etwa überschießenden vollen Pfunden (Kon-
vach dem Bruttogewicht) anzugeben, wobei Mengen

WMr als 1 Pfund unberücksichtigt bleiben. Eier sind
^Stückzahl anzugeben. .
Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigepflich-
^räte in Gewahrsam hat , gleichgültig pb sie ihm
ffv°er nicht, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen
p! ^ ĝeschriebenen Anzeigevordruck A oder B (vergl.
a) bis zum Ablauf des 2. September 1916 dem Bürger-
. “nzumelden.
^ ^ zeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen, irt

^ »rräte am 1. September 1916 tatsächlich lagern.
T̂ Anzeige verpflichtet ist für Haushaltungen der Haus-
Mbvrstand oder sein Vertreter , für Gewerbe- und
k^ iebe der Inhaber , Vorstand, Geschäftsführer oder

^treter . für die Körperschaften und Anstalten deren

5. Vorräte , die sich mit Beginn des 1. September: 1916
in den unter Zoll- oder Steueraufsicht stehenden öffentlichen
Niederlagen befinden, werden von den Zoll- oder Steuer¬
behörden. nachgewiesen, dagegen sind Vorrats dre sich zu
diesem Zeitpunkt in den unter Zoll - oder ^ teueraujftch
stehenden Privatlagern mit oder ohne amtlichen Mitverschlutz
u. a. oder in Zollausschlüsfen oder Freibezirken befinden,
von den Lagerhaltern anzuzeigen und gleichzeitig mit den
im freien Verkehr befindlichen Vorräten in einer Summe an¬
zugeben (vergl. Ziffer 4).

6. Gegenstände der in den Ziffern 2 und 3 genannten
Art , die sich mit Beginn des 1. September 1916 unterwegs
befinden, sind von dem Empfänger unverzügliche nach dem
Empfang ohne Benutzung eines Vordrucks anzuzeigen.

Bei Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden
Haushaltungsmitgliedern besteht diese Anzeigepflichtnur für
Gegenstände der in Ziffer 2 genannten Art.

7. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte,
die im Eigentum des Reichs, der Bundesstaaten oder Elsaß-
Lothringens , insbesondere der Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung sowie der unter Aufsicht des Reichs stehen¬
den Kriegswirtschaftsorganisationen stehen oder von ihnen
zur Ausführung fester Lieferungsverträge überwiesen sind.

8. Die Erhebung erfolgt gemeindeweise. Die Ausfüh¬
rung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob. In den
Orten mit Königlicher Polizeiverwaltung ist diese zur Mit¬
wirkung verpflichtet. ^ . .

9. Für die Erhebung sind folgende Vordrucke zu ver¬
wenden: ,
I. Liste A für Haushaltungen mit weniger als 30 zu ver¬

pflegenden Haush altungsmitgliedern,
II Liste B für Haushaltungen mit 30 oder mehr zu ver¬

pflegenden Haushaltungsmitgliedern , öffentliche Körper¬
schaften, Anstalten, Gewerbe- und Handelsbetriebe sowie
für die nach Ziffer 5 anzuzeigende Vorräte,

III. Orts - (Zählbezirks-) Listen I bis V.
Sie werden den Herren Bürgermeistern rechtzeitig zu¬

gehen und sind den Anzeigepflichtigen vor dem 1. September
zuzustellen sowie nach dem 2. September wieder abzuholen.

Die den Haushaltungslisten A und B auf der Rück¬
seite aufgedruckten Erläuterungen sind genau zu beachten.
Macht es die zerstreute Lage oder die Seelenzahl einer Ge¬
meinde wünschenswert, Zählbezirke zu bilden, so kann die
Ortsliste unter entsprechender Aenderung des Vordrucks auch
als Zählbezirksliste benutzt werden ; eine Ortsliste ist aber
auch in diesem Falle aufzustellen, sie braucht dann aber nicht
die Namen der AUzeigePflichtigen und deren Vorräte nn
einzelnen zu enthalten , es genügt vielmehr die Eintragung
der Schlußsummen der Zählbezirkslisten.

10 Die 'Bürgermeister stellen nach den Anzeigen A
und B die in Betracht kommenden Ortslisten l bis V auf
(vergl. Ziffer la bis e) und senden sie, nachdem ste aus¬
gerechnet und abgeschlossensind, bis sp ät esten s z um
14. September  1916 mir ein. Die Anzeigen und die
etwa aufgestellten Zählvezirkslisten sind sorgfältig aufzu¬

ll Die Bürgermeister , oder die von ihnen beauftragten
Personen sind befugt , zur Ermittelung richtiger Angaben
Vorrats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungs¬
orte wo Vorräte der in die Erhebung einbezogenen Art
(Ziffer 2 und 3) zu vermuten sind, zu durchsuchen und die
Geschäftsaufzeichnungen und -bücher des zur Anzeige Ver¬
pflichteten nachzUPrüfen. Von dieser Befugnis ist, soweit es
erforderlich erscheint, ohne jede RücksichtnahmêGebrauch zu
machen. Die genannten Behörden find dafür verantwortlich,
daß alles geschieht, um ein zutreffendes Ergebnis der Er¬
hebung ihrem Bezirk zu erreichen.

12. In den Haushaltungen vorhandene Vorräte sind
von den Gemeinden nur in solchen Fällen wegzunehmen, wo
die Gefahr des Verderbs bei längerer Lagerung besteht oder
eine ungebührliche Ileberdeckung des Bedarfs vorliegt.

13. Wer vorsätzlich die ihm nach Ziffer 4 und 6 ob¬
liegende Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben wacht,
oder wer der Vorschrift der Ziffer 11 zuwider die Durch¬
suchung oder die Einsicht der Geschäftspapiere oder -bucher
verweigert, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe können Vorräte , die verschwiegen
worden sind, ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen
gehören oder nicht, eingezogen werden.

Wer fahrlässig die ihm nach Ziffer 4 und 6 obliegende
Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mk. bestraft.

Dillenburg , den 21. August 1916.
Der Königl. Landrat.

Brennfleckenkranßheit der Bohnen und Erbsen.
Den Herren Bürgermeistern des Kreises lasse ich mit

der nächsten Post eine Anzahl Exemplare des von der Kaiser!.
Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft heraus¬
gegebenen Flugblatts „Die Brennfleckenkrankheit der Boh¬
nen und Erbsen" mit dem Ersuchen zugehen, sie unter
die Interessenten Ihrer Gemeinden kostenlos zu verteilen.

Dillenburg , den 22. August 1916.
Der Königl. Landrat.

Front . Es ist das Stück zwischen Wardar und Struma . Die¬
ser Frontteil liegt nicht mehr eigentlich in Richtung gegen
Saloniki , sondern genau vor der Basis der dreisingrigen
Halbinsel CH allidike.  Und dort befindet sich einge¬
standenermaßen die letzte Zuflucht  der Armee sarrails
wenn das Saloniki -Abenteuer , wie wir hoffen, ein für die
Entente schlimmes Ende nimmt . __

Die Engländer sollen sich ja alle Muhe gegeben haben,
Saloniki „uneinnehmbar " zu machen, indem sie die nähere
Umgebung der Stadt zu einer wahren Festung ausbauten,
aber sei es nun Vorsicht oder Furcht , sie haben Nicht unter¬
lassen, in Betracht zu ziehen, das; die Notwendigkeit emes
Rückzuges, eines beschleunigten Rückzuges sich einmal êrgeben
könnte. Und dazu würde der eine Hafen von Saloniki!

Man braucht also weitere E in s ch if f u n gge-
legenh eiten  und zu deren Schutze weitergchende Be¬
festigungen. Zu diesem. Zwecke haben die Franzosen, me
sozusagen die Erdarbeiter der für so was zu vornehmen
Engländer sind, auf der ganzen Linie, die von TopschiN 20
Kilometer nordwestlich von Saloniki am Wardar quer über
die Halbinsel Chalkidike längs ihres Nordrandes nach>Orfano
führt mit Hacke, Schanfel und>Betonbottich, gearbeitet . Tie
Landenge von Chalkidike hat auf dieser Linie eine Breite
von 60 Kilometern, wovon etwa 45 Kilometer durch den starr
versumpften Langazafee, den Jriflutz , den Besiksee und desien
Abfluß Rihios gebildet werden, sodaß hier die Natur den
S cha n z st r a t e g e n allerdings ziemlich entgegenge¬
kommen  ist . Das heißt , die für Truppenbewegungen in
Betracht kommenden Stellen sind hier sehr beschränkt, und
der Verteidiger mag hoffen, sie mit verhältnismäßig ge¬
ringen Kräften zu verteidigen , bis, nun ja, bis dre Haupt¬
macht sich auf den Schiffen in Sicherheit gebracht hat . Die
Verschisfungsgelegenheiten sollen, nach allen Regeln der
Kunst durch Schützengräben, Drahtverhaue und Artillerie¬
stellungen flankiert , in den drei Buchten der Chalkidike im
Golf von Kassandra, Hagion-Oros und Orfano liegen.

Natürlich werden die EinschifsungsgeleFenheiten genau
nack den Rückmarschrichtungen angelegt sein. Man möchte
wohl Saloniki bei solcher peinlichen Gelegenheit
am liebsten ganz vermeiden, aber der große Hafen wird für
die Verschiffung des schweren Materials stets unumgänglich
sein Die andern Abladestellen find u. a. bei : Cap Apenomi,
30 Kilometer Luftlinie südlich>von Saloniki , ebenso bei Kara-
Burun weiter nördlich'. Diese beiden Häfen, wo Man hölzerne
Rampen ins Meer hinaus anlegte, kommen für die Einschif¬
fung des Materials in Betracht und der Mannschaften, dre
im Osten der Stadt längs des Korsao-Gebirgszuges verteilt
find aber auch im Golf von Orfano bei Ferdjig wurden solche
Anlagen hergestellt. Man möchte ja diese ganze vorbereitete
Rückzugstechnikals solche nicht öffentlich wahr haben, und
deshalb hat die Vierverbandspresse mit Hochdruck daraus
hingearbeitet , die Befestigung der Halbinsel Chalkidike als
ein Kriegsziel" der Entente auszuposaunen . Es gelte,
so hieß es , ein ägäisches Gibraltar  zu schaffen, von
dem aus das östliche Mittelmeer beherrscht und eines Tages
vielleicht doch Konstantinopel bezwungen werden könnte.

Richtig ist ja , daß schon lange vor der Landung in Sa-
laniki eine Vierverbandsmacht auf dem östlichen der drei
Halbinselfinger , auf dem Athosgebirge festen Fuß gefaßt
und militärische Grundlagen geschaffen hat , die der grrechr-
schien Landeshoheit Hohn sprechen und den Beginn einer Be¬
festigung der Alliierten darstellen. Es ist Rußland.

Als das Athosgebiet durch' den „definitiven" Frieden von
Bukarest griechisch wurde, übernahm die Regierung König
Konstantins auch die Mönchsgemeinden mit den vielen Klö¬
stern des „Heiligen Waldgebirges". Im ganzen sind es 19
Hauptklöster, die sich' in den Grundbesitz auf dem Athos teilen.
Unter diesen übt die größte Macht zum Mißvergiiügen der
sehr national gesinnten Mönche der ärmeren griechischen
Klöster Rußland  aus . Rußland besitzt nicht nur das
große Kloster Sankt Panteleimon zu Russikon, sondern auch
Sankt Elias und dann die prachtvolle Priesterburg Sankt
Andreas in Kariäs find nur von Russen bewohnt.

Auch außerhalb des heiligen Berges sind russische Klöster
aus der Halbinsel Chalkidike und' in Griechisch-Mazedonien'
gegründet und sie liegen auffällenderweise sämtlich, an Orten
und Punkten , die nur ein strategisch gewitztes Auge ausfin¬
dig gemachit haben kann. Die Engländer und^ Franzosen
haben diese rufsischen Anlagen benutzt, um einen « ignaldienst
für die Schiffe der Verbündeten Flotten einzurichten. Wenn
sie aber der Welt weismachen wollten, daß hier eme

ewige " Festung  des Vierverbandes angelegt werd^ so
war Ls Lr der üblichen Bluffs.  Es sollte dw Tat¬
sache verschleiert werden, daß man sich für den etwaigen.
Rückzug  aus Saloniki eine Zuflucht schaffen mußte eine
Zuflucht, die jetzt durch den bulgarischen Vormarsch emp¬
findlich bedroht  zu werden scheint.

ßkätamliicber Cell.
Sarrsiis Zusincht.

Der vorgestrige Generalstabsbericht aus Sofia betont Mt
besonderem Nachdruck das Vorrücken der bulgarischen Trup¬
penmacht aus dem linken, dem Ostflügel der mazedonischen

- Dre Tsgesve <?rch »e>
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 22. August. (Amtliche)
westlicher Uriegrschauplatz:
Die Kämpfe nördlich der Somme  haben Wieder

arötzereAusdehnung  angenommen . Mehrfache eng»
lische Angriffe  gegen unsere zwischen Thiepv al und
Pozisres  vorgeschobene Linie wurden ab gewiesen,
eine vorspringende Ecke ist verloren gegangen. Nordöst¬
lich von Pozisres und am Foureauxw alde bra¬
chen  die feindlichen Sturmkolonnen in unserem Feuer zu¬
sammen!  Erbitterte Kämpfe entspannen sich«m den Be¬
sitz des Dorfes Guillemont,  in das der Gegner vorüber¬
gehend eindrang . . Das württembergische Infanterie -Regiment
KÄser Wilhelm hat alle Angriffe siegreich ab-



gewehrt und hat das Dorf fest in der Hand. Mehrere
Teilunternehmungen der Franzosen zwischen Maurepas
und C l o r y blieben ohne Erfolg.

Südlich der Somme  griffen frisch eingesetzte fran¬
zösische Kräfte im Abschnitt Estrses - Sohecourt  an;
verlorene Gräben sind im Gegenstoß, wiedergenommen. 10f¬
fizier , 80 Mann  blieben gefangen in unserer Hand.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenb 'urg.
Am Stochod  setzten die Russen  ihre hartnäcki¬

gen Angriffe  in der Gegend von Rudka - Czer-
w i sz c z e fort . Bayerische Reiterei mit österreichisch-nn-
garischen Dragonern wies den Gegner  unter für ihn
größten Verlusten jedesmal ab , nahm 2 Offiziere , 270
Mann  gefangen und erbeutete 4 Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die feindlichen Vor¬
posten bei Sm olarh  brachten 50 Gefangene und 2
Maschinengewehre  ein.

Am Luh - und Graberka - Abschnitt  und wei¬
ter südlich brachen russische Angriffe  im allge¬
meinen schon im Feuer zusammen . Gei Pieniaka und

"Zwhzhn  drang der Gegner in kurze Grabenstücke ein, bei
Zwhzhn ist er noch nicht wieder geworfen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Wiederholte Gegenangriffe  beiderseits des Czar-
nh - Czeremosz  gegen unsere neuen Stellungen auf dem
Stepanski und der Kretahöhe  hatten keinerlei
Erfolg.

valkan-Unegrschauplatz:
Alle serbischen Stellungen auf der Malka-

Widze - Planina  sind genommen,  der Angriff ist
im Fortschreiten . Mehrfach ist der zum Gegenstoß ange¬
setzte Feind im Dzemaat - Jeri - und im Mog-
lenagebiet blutig zurückgeschlagen.  Zwischen
dem Butkowa - und Tahinos - See  sind franzö¬
sische Kräfte  über den Struma geworfen,  weiter
östlich ist der Kamm der Smijnica - Planina ge¬
wonnen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  22 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegrschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
"Bei Zabie , Bhstrzec und im Bereich des Tarta-

ren - Passes wurden mehrfache russische Angriffe abgeschlagen.
Südwestlich von Zielno brachten unsere Abteilungen in er¬
folgreichen Gefechten 100 Gefangene und2 Maschinengewehre ein.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Im Abschnitt Terepelniki - Pieniaka  nahm der

Feind seine Angriffe gegen die Armee des Generalobersten
von Böhm-Ermvlli wieder auf. Bon einem schmalen Graben¬
stück abgesehen, um bo§ noch gekämpft wird, sind alle Stel¬
lungen trotz schwerster russischer Opfer in unserer Hand. An
der von Sarny nach Kowel  führenden Bahn und bei
Smolarh verlor der Feind einige vorgeschobene Gräben,
wobei 2 Maschinengewehre erbeutet wurden. Bei Rudka-
Czerwiszcze machten die Russen auch gestern die größten
Anstrengungen, auf dem Westufer des Stochod Raum zu ge¬
winnen. Sie büßten, überall restlos abgeschlagen, Tausende
von Kämpfern ein und ließen 2 Offiziere, 270 Mann und
4 Maschinengewehre in unserer Hand. Inmitten bayerischer
Reiter-Regimenter fechtend, haben sich unsere Kaiser-Franz-,
Dragoner wieder ihres bewährten Namens würdig erwiesen.

Italienischer und südöstlicher Rriegrschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia, .22.  Aug . (W.B.) Generalstabsbericht vom 21.
August: Am 20. August rückten unsere im Strumatale
zwischen dem Tachhno- und Bukowa-See operierenden Trup¬
pen vor und warfen den Feind aus das rechte Strumaufer
zurück. Wir besetzten auf dem linken Ufer die Dörfer Has-
natar , Barakli Dschuma, Kumli, Elissan, Todoroco, Nevojen,
Uenikoej, Karadjakvej, Bala , Hristian und Kamila, wo wir
uns einrichteten. .Wir zersprengten die französische Brigade
Pertier , die aus dem ersten, vierten und achten Regiment
afrikanischer Jäger , drei .Zuaven-Bataillonen und einer Ab¬
teilung reitender Artillerie zusammengesetzt war. Wir mach¬
ten 40 Gefangene, darunter einen Hauptmann und Kompag¬
nieführer und eine Abteilung Retterei samt Pferden. Die
Franzosen ließen viele Tote und Verwundete zurück. Im
Wardartale  das übliche Artilleriefeuer. Auf dem rechten
Flügel wurde gestern die Offensive fortgesetzt. Unsere südlich
Serin (Florina ) operierenden Truppen gewannen den Malareka-
Kamm und marschieren südwärts weiter. Die östlich in der
Richtung Lerin-Banica -Gornitsok- Gornitschewv-Ostrovo vor¬
rückenden Truppen griffen die stark befestigte feindliche Stel¬
lung auf dem Kamine Ridze-Planina an, die von der serbi¬
schen Donaudivision und zwei Regimentern der Wardardivi-
sion verteidigt wird. Gestern abend gegen 6 Uhr bemächtig-
ten wir uns dieser Stellung und des Torfes Gornitschewo, wo
wir eine ganze Kompagnie mit drei Offizieren gefangen nah¬
men. Der Gegner zieht sich östlich zurück. Unser Vormarsch
hält an.

*

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 21. Aug.:

Nachmittags:  Im Norden der Somme brachten wir außer
dem bereits gemeldeten bedeutenden Material sechs 77 er Kano¬
nen in dem Wäldchen zwischen Maurepas und Guillemont ein.
Im Laufe der Nacht lebhafter Artilleriekampfan der Somme-
sront. Auf dem rechten Ufer der Maas unternahmen die Deut- l
scheu am Ende des Tages mit brennenden Flüssigkeiten einen
starken Angriff gegen das Dorf Fleurh. Unser Sperrfeuer
hielt sie glatt auf und fügte ihnen ernstliche Verluste zu.
— Abends:  Auf der Sommefront führten unsere Batte¬
rien zahlreiche Feuer auf die deutschen Einrichtungen nörd¬
lich und südlich des Flusses aus . Keine Jnfanterieaktion im
Laufe des Tages . Kanonade mit Unterbrechungenaus dem
Reste der Front . Unsere Jagdflugzeuge lieferten heute zahl¬
reiche Kämpfe. Zwei feindliche Apparate wurden in den
deutschen Linien abgeschossen, der eine in der Gegend von
Deniecourt, der andere bei Beruh. — Belgischer  Bericht:
Im Laufe der Nacht lebhafter Bombenkampf im Norden
von Dixmuiden. Ruhiger Tag.

Der englische amtliche Bericht  vom 21. August:
Nachmittags:  Nach einem heftigen Bombardement unter¬
nahmen die Deutschen heute früh gegen 1.30 Uhr drei heftige
Handgranatenangriffe gegen den Foureauxwald. Sie wurden
abgewiesen. Nordwestlich des gleichen Waldes zogen sich einige
unserer Vorpostenpatrouillen vor bedeutenden feindlichen Ab¬
teilungen zurück, die unter dem Feuer, das wir im Westen
des Waldes a ui sie richteten, jedoch ihr Borrücken nicht fort¬

setzen konnten. Im Laufe der Nacht beschoß unsere Artillerie
wirksam verschiedene Teile der deutschen Stellungen . Der
Feind antwortete unter Verwendung von Gasgranaten in be¬
trächtlichen Mengen gegen unsere Linien in der Umgebung
von Pozisres und im Abschnitte nordöstlich von Contalmaison.
Ein Handstreich wurde gegen unsere Grüben im Nordwesten
von Hulluch und im Osten von Plantain versucht. Der Feind
wurde jedesmal Mit Verlusten abgewiesen, pnd es gelang
ihm nur an einem Punkte, in unsere Linien einzudnngen,
aus denen er sogleich, wieder zurückgeworfen wurde. Eine
Mine , die in der Nähe einer unserer vorgeschobenen Sappen
bei Givenchy explodierte, verursachte uns keinen Verlust. Wir
ßsnnten den Trichter zur Verteidigung einrichten._ Werter
nördlich schritten wir mit Erfolg zu einer Gasaussiromnng
gegen die feindlichen Linien. — Abends:  Der Fernd ver¬
suchte bei der Moquet-Farm einen kleinen Angriff, der so¬
gleich aufgchalten wurde. Nichts wichtiges zu melden auf
dem Reste der Front, abgesehen von der Tätigkeit der
lerie, die auf beiden Seiten zeitweilig einen hohen Grad
von Intensität erreichte. Unser Artilleriefeuer war sehr wirk¬
sam. Südlich von Thiepdal wurden die deutschen Gräben
schwer beschädigt. Man beobachtete in einer der feindlichen
Batterien einen Brand, der während einiger Zeit mit Hef¬
tigkeit anhielt . Unsere Spezialgeschütze holten einen deut¬
schen Ballon herunter. Eine mit Erfolg gesprengte Mine
gestattete uns , unsere Stellungen im Norden von Loos zu
verbessern. Unsere Flugzeuge fahren fort, feindliche Kanton-
nemente zu bombardieren, und setzten auch ihre Operationen
in Verbindung mit der Artillerie fort. Gestern ist einer
unserer Apparate nicht zurückgekehrt. Heute waren die feind¬
lichen Flugzeuge etwas tätiger als gewöhnlich. Einige wag-

firfi über unsere Linien.
Der russische amtliche Bericht  vom 21. August:

Nachmittags:  Westfront : AM Stochod, in der Gegend
von Tobolh und Rudka-Czerwiszcze, dauern die Kämpfe fort.
Unsere Truppen sind dort noch in einigen Abschnitten vor¬
gedrungen. Wir haben in dieser Gegend am 18. und 19.
August insgesamt 16 Offiziere und über 1350 Mann gefangen
genommen, sowie 1 Geschütz, 18 Maschinengewehre, 4 BoM-
benwerfer, 4 Scheinwerfer und große Mengen Artilleriege¬
schosse, Patronen und Gewehre erbeutet. In der Gegend
von Liubeschow am "Stochod schoß unsere Artillerie einen
deutschen Drachenballon in Brand. Westlich von Nadworna
rückten unsere Vorhuten mit Erfolg vor. Sie besetzten die Ort¬
schaften Feres'kul und Jablonica am Czeremosz, sowie einige
Höhen im Westen der ersten Ortschaft. Wir wiesen durch
unser Feuer alle wiederholten Angriffe des Gegners auf den
Hängen im Südwesten des Tomatikberges ab- — Kaukasus-
frvnt : Die Kämpfe in der Richtung von Diarbekr entwickeln
sich zu unserem Vorteil. Wir bemächtigten uns zahlreicher von
den Türken mächtig eingerichteter Höhen und machten eine
große Zahl Gefangener.

Der italienische amtliche Bericht  vom 21. Aug. :
Heftige Stürme auf allen Operationsschauplätzentaten der
starken Tätigkeit der Artillerie keinen Eintrag . Die gegne¬
rische Artillerie war besonders rege ans der Trentinofront und
im Hoch-But . Sie wurde von unserer Artillerie überall wie¬
der beschossen. Die unsrige vollführte auch im Dravatale wirk¬
sames Feuer und zerstörte Zugsbewegnngen. Man meldet kleine
feindliche Angriffe im Asticotale und im Abschnitte Plava.
Der Gegner wurde zurückgeschlagen und ließ etwa 20 Gefangene
in unserer Hand. In der Gegend von Görz und auf dem Karst
verstärkten unsere Truppen die besetzten Stellungen . Die feind¬
liche Artillerie feuerte einige Granaten auf Görz und auf
die Jsonzobrücken ab, ohne irgendwelchen Schaden zu be¬
wirken. — Vom 22. August: Die beiderseitigen Artillerien
setzen ihre Tätigkeit fort, um sich, gegenseitig in den Befesti¬
gungsarbeiten zu stören. Die feindlichen Batterien trafen
ein Hospital in Görz und verwundeten einige Sanitätssoldaten.

*

vom südöstlichen Uriegsfchauplatz.
Bukarest,  23 . Aug. (T.U.) Das Bestreben der Russen,

um lieden Preis die Ka r pa t h en p ä sse in der B u kow i n a
zu besetzen, wird immer klarer. Tie österreichisch-ungarischen
und unlängst auf dieser Front angekommenen deutschen Trup¬
pen nahmen eine kräftige Gegenoffensive im Moldawa-Tale
aus, welche täglich Fortschritte macht. Wie von der Buko-
winacr Grenze gemeldet wird, haben die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen die Russen geschlagen.  Tie
Russen machten zahlreiche Bajonettangriffe, wurden aber zurück¬
geworfen und mit größten Verlusten aus den Stellungen ver¬
trieben. Vor der neubesetzten Stellung zählte man über 500
tote Russen. — Nächster Tage wird in Radautz der Oberkom¬
mandierende, General Letschitzki, erwartet, der über die jetzige
Lage der Russen und über die Erfolglosigkeitder Russen in
der Bukowina sehr besorgt ist, weil dadurch das Vordringen
der Russen über Stanislau gefährdet wird. In Jtzkani kamen
gestern wieder 114 Ambulanzwagen mit schwerverwundeten
Russen an.

vom Lalkran-Rriegsschauplatz.
Gens,  22 . Aug. (T.U.) Laut einer Meldung des Sa-

loniker Berichterstatters des Parisers Journal begann der
bulgarische Angriff  am 17. Aug. vormittags auf
der ganzen Front der griechischen Grenze bis Florina ; wäh¬
rend der Feind die von Serben verteidigten Abschnitte im
Gebiet von Florina angriff, rückten andere Abteilungen
aus griechisches Gebiet vor und entfalteten in der Richtung
von Demirhissar große Tätigkeit. Tie Kämpfe an der, Front
von Florina dauern an. Feindliche Flieger bombardierten
am 19. und 20. die Lager der Verbündeten bei Vertekop
und Kilkitsch, wobei 3 Soldaten getötet wurden . Lyoner
Blätter melden aus Athen, daß die griechische Regierung z
den militärischen und Zivilbehörden in dem besetzten Ge- |
biete die Weisung erteilte, sich dem Vorrücken der Bulgaren
nicht zu widersetzen. Der deutsche und der bulgarische Ge¬
sandte in Athen erklärten, daß die besetzten Gebiete nach
Beendigung des Krieges an Griechenland wieder zurücker¬
stattet werden. Die Bevölkerung in diesen Gebieten würde
auf das Wohlwollendste behandelt werden.

-Lugano,  23 . Aug. (T.U.) Der Corriere della Sera
meldet aus Saloniki ünterm 20. August: Die Bulgaren dran¬
gen rapid vor gegen 'Serres und haben Lissa und die wichtige
Höhe um Serres besetzt, ohne von den griechischen Truppen
behindert zu werden. Besonders bemerkenswert ist das rasche
Vorgehen der bulgarischen Kavallerie.

Genf,  22 . Aug. Das „Petit Journal " meldet aus
Saloniki die Zurücknahme der ersten Verteidig
gungslinie  infolge der unerwarteten feindlichen Offen¬
sive. Das südliche Ufer der Sturma ffei von den Bul-
garen besetzt worden.

Lugano,  22 . Aug. Die Salonikier Telegramme des
Secolo gestehen die Geländeverluste der Ententearmee vor
Saloniki ein. Dem Blatte zufolge standen bei Florina mit
den Serben starke französische Abteilungen in der ersten

Linie, während die Engländer die rückwäi-.-
Saloniki verteidigen.

ver llrieg zur$ee.
Berlin,  22 . Aug. (Amtlich.) Zu w,

deten Erfolg unserer Unterseeboote werden -
die englische amtliche Veröffentlichung
heiten  auf Grund inzwischen emgeq Qtur n-
bekannt gegeben. Am 19. August gegen KttO*
sichtete eines unserer U-Boote 5 kleine engm*
südöstlichem Kurs, die von zwei Zerstörer
gleitet wurden. Hinter diesen standen 6
starker Zerstörersicherung. Dem U-Boot gelang
der sichernden Zerstörer, der 4 Schornsteines e*>
scheinend dem Typ „Mohawk" angehörte in r-Qtt6
men. Kurz nach denk Treffer sank der
Heck hoch aus dem Wasser stehend. Als qiei* 21,
gesamte englische Verband kehrt machte, grttnta
einen der nunmehr hintenstehenden 25 2-eenJtf °a'
kleinen Kreuzer vom Typ der „Chalhanü -M^ L
wurden 2 Treffer , der eine im Back, der andere| ' *
raum , beobachtet; das Schiff bekam sofort
und blieb liegen. Wegen der starken feindlichen<
lang es dem U-Boot, erst 2l/2 Stunden später,
auf den Kreuzer, der inzwischen in Schlepp
zu wiederholen. Kurz vor dem Schutz des U-g
beobachtet, wie ein 300 Meter quer ab stehend̂ '
mit äußerster Kraft auf das U-Boot zulief und
versuchte. Dieses ging augenscheinlich! auf m-fiL!“
tiefe und vernahm gleich! darauf eine starke >
über sich. Die feindlichen Zerstörer verfolgten w
bis zur Dunkelheit. Das Boot ist inzwischen
zurückgekehrt. Der schwer beschädigte kleine Krem«,
ter von einem anderen U-Boote vernichtet worden

Berichtigung.  In der gestrigen Nachricht
Beobachtung englischer und deutscher Schiffe in d«
see durch holländische Fischer muß es heißen 1t
von andern 16 (statt 60) deutsche Kriegsschiffe. ^

Kristiania,  22 . Aug. Die in Bergen ei
Mannschaft des norwegischen Dampfers „Sora " er
Schiff, auf der Fahrt von Barry nach, Rouen ttr
sei am 10. August von einem deutschen Tauchbe
halten worden, das vorher mehrere große englischem
zösische Dampfer sowie den norwegischen Dampfer s*
versenkt  hätte ; „Credo" habe Bannware an "™
habt. Die Besatzung von 16 Mann , die nur die S"
rettete , wurde kürz darauf auf Weisung des
von dem dänischen Dampfer „Robert " aufgeno
norwegische Dampfer „Co ff eck" (2326 Bruttot
auf der Reise von Norfolk nach Dublin am 12. |
Atlantischen Ozean unter gegangen;  13 Mann
satzung wurden von dem englischen Dampfer „La¬
der Nähe von Philadelphia gelandet. Näheres
Schicksal der übrigen Mannschaft und über die II
Untergangs ist nicht bekannt. Das schwedische SM
rona"  teilt mit, es sei am 11. August von zwei
Tauchbooten mitten in der Nordsee gezwungen fc
Hälfte der Ladung (nämlich! Holz) über Bord z,
wobei die deutschen Matrosen halfen. Das glei,
sal wurde durch! dieselben Tauchboote am gleichen
anderen norwegischenSchiffen zuteil.

B e r n , 22. Aug. (W.B.) Der englische Dampfer
di sh P rin c e" (3712 Tonnen) ist dem „Temps"
versenkt  worden.

Der Lriez üöer See.
London,  22 . Aug. (W.B.) Meldung des Reu

Bureaus . General Smuts meldet aus Ostafrika:
Kolonnen besetzten nach einem Gefecht mit einer
feindlichen Truppenmacht, welche die Furt im Wa
deckte, die UeberLangsstellen. Der Feind zog sich
General van Deventer, der von Mpapua östlich
brachte einer deutschen Truppenabteilung bei der S'
Kidete an der Hauptbahnlinie schwere Verluste bei
nähert sich jetzt Kilosfa. Weiter östlich gehen unsere
können jetzt auf Dar -os-Salam vor, wobei sie von
Küste aus durch Marine unterstützt werden.

London,  22 . Aug. (W.B.) Meldung des Re
Bureaus . Aus dem Hauptquartier des Generals tarn
Venter aus Kidete wird vom 20. August gemeldet: '
wurde heute früh, nach heftigem Widerstande des '
unbeschädigtbesetzt. Die Infanterie des Generals “
kam gestern früh in die gegenüberliegende Stellung.
Feind nahm mit vier Geschützen die starke Stellung
dem Höhenpaß ein, der die Ebene beherrscht und
das Jener auf unsere berittene Infanterie , die wT
Flanke stand. Unsere berittenen Truppen griffen
an, während die Infanterie im Zentrum über offenes
lande unter einem Regen von Granatkartätschen t)f
Der Feind eröffn ete das Gewehrfeuer und setzte seines
feuergeschütze in Tätigkeit. Aber unsere Infanterie
bis Mittag vor, wo sie 'der Feind aus Per ganzen-
unter Feuer nahm. Inzwischen begannen die be
Truppen eine Umtzehungsbew-eg-ung, die den ganzen
mittag fortgesetzt wurde. Beim Anbruche des Abends
ben alle Truppen in den Stellungen , die sie nach
stündigem Kampfe eingenommen hatten , ohne Essen
Trinken ; denn sie waren nach einem 24 stündigssn
sofort zum Angriff Lbergegangen. Bei Tagesanbruch
es sich, daß der Feind seine SteAungen ' geräumt
Unsere Verluste sind gering, wenn man die St^ U
Feindes und- die Bedeutung der eroberten . StelMp
Betracht zieht. Das Gefecht war das hartnäckigste,
bisher bei unserer Bewegung nach Westen gehabt h

Zeppelin unv Tanchboot.
Haag,  22 . Aug. Dem „Nieuws Blad van Frt

wird gemeldet: Die Mannschaft des niederländischen
schiffes „Friesland", das mit Steinkohlen an
Reife von Newcastle nach Harlinge unterwegs
gestern auf offener See Zeuge eines interessanten
gewesen. Ungefähr 30 Meilen dön der Küste en
man einen französischen Hydroplan, der in westlicher
flog. Er verschwand während eines Augenblicks
Gesichtskreis, kehrte jedoch bald darauf zurück, vers .
einen Zeppelin. Eine in der Nähe befindliche
lischer Torpedojager erkannte offenbar die Gefahr,
Hydroplan durch den Zeppelin drohte, und danchste
Kraft in der Richtung des Hhdroplans, worauf
umkehrte, sich in einigem Abstand senkrecht auft'
einige Signale mit einem deutschen Tauchboot weg
Periskop kurz vorher sichtbar geworden war.
man an Bord der „Friesland", daß der Zeppenn
und als er oberhalb der Torpedojäger war,
Bomben auf sie abwarf. Auch das Tauchboot Ml
englischen Torpedojäger zu, offenbar in der
Rücken anzugreifen, während sie ihre volle AufĤ W

/



eie"-^ -esland" nicht beobachten, da sie noch
der"» Harlinge cintrcffen mutzte. Merk-

Dingen, zu sehen, wie der ZeppelinWien * n a , . h WolkenWr flif ate, von Zeit zu Zeit in den Wolken
* -̂ ctg wieder zum Vorschein kam.

Lernte in Frankreich.
U , Mi B > Der Großgrundbesitzer Qniilet

A ÄUS- <L 'cr' des „Petit Parisicn " eine Unter-
dett „ ä5tt,ettt des Agrarverbandes für das

<r  feststellte , daß in Frankreich eine
wre und daß der diesjährige Getreide-

reverpey, oiesjährige Ernte sei derart mrß-
e»b -Mer 35 jährigen Erfahrung noch nicht

' iiĉ sf»)Jr Aeußerung bemerkt die Direktion
Zu ^Frankreichs, es sei richtig, daß die dies-
^Wrnte sei. Me von Qnillet gegebene
Kreche leider der Lage in vielen Bezirken.«ntspreche Ernte geringer sei als

scsi, da" nur einen mittleren Ertrag gegebenaln  zur Zeit noch annehmen, daß dieaver Ö*** y . . . CCwH -*«f fctw+in*
düne 'nicht um ein volles Drittel hinter

-eS wrfraa zurückbleibe. Immerhin werve Frank-
rige« £ Doppelzentner, d. h. 6 Millionen mehr
ä3" 1 „V dem Auslande einführen mutzen. Vom

hat der „Petit Parisien " eine
nach der man zur Zeit mit rund 60

xihalten, Getreideertrag rechnet, wahrend das
Ä lieferte. Durchschnittlich rechnet das

M nur 70 Prozent des Ertrages vom Vorjahre.
französische Greuel -Phantasien... .. Nenticbe Gr^ wer angebliche deutsche Greuel scheinen

^ ^ entbehrliches Nervenreizmittel an Frank¬
er" " Anders kann man sich nicht er-

^ ^^Lrê Medicale,̂ ^ u ^deren "wissenschaftlicher
iV nEllerate Frankreichs zusammengetreten Md,
" qiö einen Leitartikel, der sich aus KwerVer-

»a .ln und des Journal * . D-b- l-
a- 1916 stütztn iqi6 im» . Eine Probe aus dem Bericht
“‘ Jl Behandlung der russischen Ge-

Deutschland sel hier wiedergegeben.
* fingerten in Deutschland dienen nicht nur

sondern auch als Versuchsobjekte so rrch-
Schutzleute ihre Hunde babnt^  ab , daß

^Gefangenen hetzen. Einige von die,m waren
bedeckt. Wenn sie sich bei den Behörden

. erhielten sie zur Antwort : „Was ist denn,0 ^ ... _o 9f» rennt (T fürWM , Wir werden Ihnen 20 Pfennig für
An " Diese HundegeschichtêerrnneM ân^ erne2 " rausame ^e von einem hervorragenden
n Marim Kovaleoskh, erzählt wird , Russische
lind zwei Tage hindurch der Nahrung beraubt
! ihrer Verblüffung brachte man ihnen dann
mit Fleisch gefüllt waren . Sie machten sich
£ Lr , als Offiziere große  H un  d e die
>sem Zweck lange hatte hungern lassen, aus sw
Die wütenden Bestien stürzten sich aus die Ge-
nd rissen ihnen das Fleisch aus den Zahnen.
- Kamps entspann sich und die Offiziere lach-
tefeS scheußliche Schauspiel- Es ist sehr natur -,
blae olcher Quälereien Empörungen ausorrchen.

haben die Deutschen ein ganzes Shstem von
fasten erdacht. Zwei bezeichnende Proben sol-
werden: Der Sticksarg  und der Marterpsahl.

dieser Werkzeuge ist ein großer Zrnnsarg . Ter
wird sestgebunden hineingelegt und der sarg
-schlossen, so daß keine Luft hinzutreten kann,
stche fängt alsbald an zu ersticken und verliert

Darauf wird der Sarg geöffnet, manHClU. Ä/UIUU| vvv wv* ö' J v ~
Nanu wieder zu sich, gibt ihm etwas Starkerrdes
um ihn dann aufs neue in den Teufelssarg
Das andere Verfahren ist noch grausamer . Es
einem Pfahl,  an dem! ein ganzes shstem

ke angebracht ist, die einen Menschen tragen
:r Verurteilte wird auf einen Schemel gestellt
i Pfahl gebunden, der Schemel wird entfernt
fangene bleibt hangen. Die kleinen Seile schnei-
dem Gewicht des Körpers in das Fleisch ein.
tandssähigsten können diese Qual nicht langer
lunden ertragen. Sie werden ohnmächtig, man
ib, sie kommen wieder zu sich und am nächsten
>it die Folter von neuem. Das dauert so lange,
iglückliche eben die Zeit gehangen hat , zu der
it worden ist. Nun ist die gewöhnliche Strafe

und das bedeutet zwei Wochen der Qual
er. Das muß. man zwischen den schlichten Zeilen
hier, dieser Helden, lesen, die trotz alledem
cht auf den Sieg bestätigen und für die „diese
n klägliches Leben verschönt", gez- I . Kessel,
rem krankhaften Hirn entsprungenen Phantasien
M „wissenschaftlichen Fachblatt " zu lesen!

Russische Uebertreibungcn.
21. Aug. Aus dem Kriegspressequartier wird

er russische Tagesbericht vom 16. August enthalt
ige Behauptung, daß die Truppen Brussilows
l bis 13. August an der Front vom Pripiet bis
chen Grenze 7757 Ossi ziere  und 3 o 0 84b
mgen genommen hätten . Die Erklärung dieser
Genauigkeit liegt darin , öa& die Russen die
ahlen immer auf Hunderte oder tau-
runden.  Beispielsweise meldet das Regiment
ne statt 143. Aus diesem Abrundungsüberschuh
dann jene maßlosen Abweichungen von den tat¬
schten Gefangenenzahlen. lim den Verdacht von
enschasten abzuwenden, wird dann im amtlichen
vorher auf Hunderte und Tausende abgerundete
ws die einstelligen Zahlen zugespitzt, so in diesem

-0 aus 350845. Dasselbe gilt bezüglich der un-
_ t. • ix*. . . nltl . . . 1 « 071nrrrr 1 HP

Rumänien.
Wien,  22 . Aug. (DU .) Die Lage in Rumänien wird

in Kiesigen politischen Kreisen nach wie vor mit Aufinerr-
samkeit, doch ohne Unruhe verfolgt . Um die Rumänen
zu einem übereilten Entschluß fortzureißen , werden in die¬
sem Augenblick in Bukarest die unsinnigsten Gerüchte von
der Entente verbreitet . Reuter läßt die Russen schon tu
Lemberg schalten, auch das Gerücht von Sonderfriedens-
Plänen der Monarchie wird den Rumänen immer wieder ern-
geprägt. Man kann annehmen, daß. demgegenüber der
überraschend schnelle Vormarsch unserer Verbündeten gegen
die Armee Sarrail einen gewissen Eindruck nicht ver-

' ,tC©en lf% 2. Aug. (DU .) Die französische Presse dürfte
jetzt ihr Schweigen über Rumänien brechen. „Die stunde
Rumäniens ist gekommen!" Das ist das Leitmotiv aller
Artikel. Durch frühere Erfahrungen gewitzigt, zeigt man
eine gewisse Vorsicht der Ankündigung des Eingreifens
Rumäniens auf der Vierverbandsseite , schildert vielmehr
Rumänien die Größe des sicheren Erfolges , der ihm winkt.
Seitdem die Mittelmächte den Weg nach Konstantinopel ge¬
öffnet haben, habe sich die militärische Lage gewandt. Heute
unternehme es Sarrails verstärkte und glänzend ausge¬
rüstete Armee zusammen mit der russischen, sich der Auf¬
gabe zu unterziehen, diesen Weg zu sperren. Somit biete
sich Rumänien nunmehr die einzige Gelegenheit, zugleich
Bulgarien entscheidend zu schlagen und die rumänischen
Teile Bulgariens zu befreien.

Rumänien nnd Bulgarien.
Budapest,  23 . Aug. Der „Az Est" veröffentlich eine

Erklärung des Bulgarischen Ministerpräsidenten Rados-
lawow  über das Verhältnis Bulgariens zu Ru¬
mänien,  die Radoslawow' dem Sofioter Vertreter des
genannten Blattes gegenüber Uebergabe der bulgarischen Er¬
oberungen erklärte, u. a. : Unsere Beziehungen zu Rumänien
sind durchaus korrekt und^loyal und die verschiedenen Ver¬
handlungen, die wir mit Rumänien Wer einen Waren¬
austausch zwischen beiden Ländern führten , mögen sie 'nun
erfolgreich oder nicht gewesen sein, gehören auf das Han¬
delsgebiet und beeinflussen in keiner Weise unsere politischen
Verhältnisse. Die zuletzt gesührte Verhandlung wegsn Ein-
fuhr rumänifchien Salzes und Petroleums gegen Ausfuhr
bulgarischen Tabaks wurde z. B. durch den Protest unserer
eigenen Tabatsabriten ergebnislos gemacht; ich kann nur
wiederholen, daß unser Verhältnis zu Rumänien nicht nur
gut, sondern auchl sicher und ruhig ist. Wir haben den ent¬
schiedenen Wunsch, Rumänien in keiner Hinsicht herauszu¬
fordern und hoffen auch!, daß Rumänien keine Ursache haben
wird, uns zu verstimmen; gewiß haben wir alle möglichen
Maßnahmen getroffen, um gegen Ueberraschungen von Nor¬
den her geschützt zu sein. Ich betone : Von Norden her.
und nicht von Rumänien her. Wir können namentlich ^swt
wissen ob es der Diplomatie Rußlands nicht gelingen wird,
den Durchmarsch durch! Rumänien zu erzwingen. Mit Ru¬
mänien selbst aber wünschen wir Freundschaft zu halten und
hoffen, daß auch diese unsere Vorsichtsmaßregeln Rumänien
besriedigeu werden, da die keinesfalls als gegen dieses Land
gerichtet ausgefaßt werden können. Ueber die kriegerischen
Operationen in Mazedonien befragt , äußerte sichJ >er Mi¬
nisterpräsident wie folgt : Unser Vormarsch auj der sudfront
in West- und Ostmazedonien schreitet sicher mtfr iM höchsten
Matz befriedigend vorwärts . Unsere Beziehungen zur grie¬
chischen Bevölkerung und zum griechischen Heere rn den von
uns besetzten griechisch-mazedonischenStädten smd durchaus
korrekt Die größeren Städte und Ortschaften bleiben auch
weiterhin unter griechischer Staatsverwaltung , da wir grie-
chisch-Mazedonien nicht besetzen, sondern uns nur den Weg zu
den Truppen der Entente bahnen wollen, die ins Herg
Griechenlands vorgedrungen sind. Mit Gottes Hilfe werden
wir die Feinde vom Baltän vertreiben ; wir smd vom siche¬
ren Vertrauen erfüllt , daß alle uvsere militärischen Plane

' Prmtcst v̂er amerikanischen Korrcspondrutcn.
Washington,  22 . Aug. Funkspruch des Vertreters des

Wolssschen Bureaus vom 18. August: Das Staatsdepartement
hat der amerikanischenBotschaft in London den Protest der
amerikanischen Zeitungsberichterpatter in Berlin gegen die
britische Zensur ihrer Meldungen ohne Anmerkung übermit¬
telt. Wie mitgeteilt wird, hat die amerikanische Regierung
eine erneute Anfrage an die englische gerichtet wegen der
Verzögerung der britischen Antwort auf die letzte amerika¬
nische Note betreffend die Postbeschlagnahme.

Gegen den englischen Handelskrieg.
Washington,  22 . Aug. (W.B.) Funkspruch des

Vertreters des W.B. Im Senat  verlangte Senator jone »
bei der Besprechung des Schisfahrtsgesetzes die Aushebung
der Verträge , um die Wiedereinführung von unterschiedlichen
Zöllen zu ermöglichen als ein Mittel , erne amerikanische
Handelsflotte zu schassen und England ^m dem °n gegenzr-
trcten was es Handelskrieg nannte , der ebenso schars gegen
die Vereinigten Staaten geführt werde, wie gegen irgend
einen Feind. Jones erklärte : Englands Vorgehen bei der
Zurückhaltung der Post, die Aufführung amerikanischer Fir¬
men aus der schwarzen Liste und die Einschränkung des neu¬
tralen Handels seien ein wesentlicher Bestandteil des Kmegvs
als Mittel zur Beaufsichtigung des Welthandels , senato
Thomas hat einen Zusatzantrag zum SchlffahMsgesetz einge-
bracht der das Schatzamt ermächtigt, die Ausklarierung der
Papiere jedem Schiffe in amerikanischenH°senG.u verweigern
dessen Führer oder Eigentümer aus irgend emem anderen
Grunde als Raummangel sich!weigert , Frachten anzunehmen.
Thomas führt dazu aus , daß! er mit diesem Antrag die bri¬
tische schwarze Liste zu treffen beabsichtige. __

nichts bestätigten sich. Sein in Düsseldorf wohnender Vater
gab ihm unglaublicherweise den Auftrag , 9000 Mt. zu einer
Kasse zu bringen. Statt dessen fuhr der jugendliche Au^
reitzer mit dem Geld nach Köln. Die Summe fand sich Noch
fast vollzählig bei ih>m vor . Der Vater kann von Gluck
sprechen, daß sein hoffnungsvoller Sprüßling nicht einem
Menschen in die Hand siel, der ihm das Geld abnahm.

Berlin,  22 . Aug. (W-B .) Im Hause Wallstratze
95 in Charlottenburg erfolgte heute morgen eine heftige
Gasexplosion,  durch die das zweite und dritte Stock¬
werk sowie die Giebelwand zum Einsturz gebracht wurden
Drei Hausbewohner wurden von den Trümmern verschüttet
und von der herbeigerufenen Feuerwehr befreit. Zw ei
von ihnen sind tot,  einer lebensgefährlich verletzt. Neun
Personen erlitten schwere Brandwunden und mußten nach
dem -Charlottenburger Krankenhaus gebracht werden; viele
wurden durch Glassplitter verletzt.

Stockholm,  22 . Aug. (T .U.) Wieder beschäftigt die
Petersburger Presse eine Skandalasfäre.  Nach einer
Meldung aus Moskau soll der Vorsitzende des kurlandi-
schen Gouvernements Uprava Rapp , ein Freund des be¬
rüchtigten Reaktionärs Markow, schwer komitiert sem. Rapp
soll in seiner Eigenschaft als Verproviantierungsbevollmach-,
tigter 600 000 Pud Korn unter dem Vorwände, es sei un¬
genießbar, verkauft haben. Jetzt erweist sich, daß das Korn
erstklassig war und an der Moskauer Börse verkauft wurde.
Das Korn wurde außerdem auch als Ärmeegut umsonst
von der Station Bryansk befördert . Die Untersuchung ist

im  iTr n , 22. Aug. (W.B .) „Temps" meldet aus Athen:
Auf dem Berge Pantalikon  ist ein großer Wald¬
brand  ausgebrochen . _ _

CokalcSi
— Die Reichs fleischst arte.  Im Reichsgesetzblatt ist

gestern die neue Verordnung über die Regelung des F l e i sch-
verkaufs  durch Einführung einer Reichsfleischkartever¬
öffentlicht. Die Reichsfleischkarte wird am 2. Oktober
1916 in Kraft  treten . Ske umfaßt die gestern von uns
gemeldeten Fleischarten. Das sind: 1. das Vdrskelfleisth,
mit eingewachsenen Knochen von Rindvieh, Schafen und
Schweinen (Schlachtviehfteisch) sowre Hühner, 2. das Mus-
kelffeisch mit eingewachsenen Knochen von Rot-, Damm-,
Schwarz- und Rehwild (Wildpret ), 3. Roher gesalzener und
geräucherter Speck und Rohfett , 4 dre EmgÄverde des
Schlachtviehs, 5. Zubereiteies Schlachtviehslersch und Wild-
pret jo wie Wurst, Fleischkonserven und sonstige Dauerware
aller Art . Vom Fleisch losgelöste Knochen, Euter , Fuß
mit Ausnahme der Schweinepsoten, Flecke, Lungen, Darme
(tzwkröse), Gehirn und Flotzmaul, ferner Wildaufbruch emschl.
Herz und Leber, sowie Wildköpfe gelten nicht als Flersch
und Fleischwaren. Die Verkaufsregelung soll durch dre

i Ko mm u n a l v er b ä n d e erfolgen. Auch dre Abgabe rn
| Gast-, Schank- und Speisewirtschaften sowre rn Verems- und

Erfrischungsräumen und Fremdenhermen darf ebenso wr
im Haushalt nur durch die Fteischkarte ersolgen. ~ te
Fleischkarte gilt für das ganze Rerch und soll stch auf
den Zeitraunrvon 4 Wochenbefchränken. Mndererha tenbrs
zum Beginn des Kalenderjahres , rn dem ste das 6. - obens-
iabr vollenden, nur die Hälfte der festgesetzten Wochen-
menge. Die Höchstmenge an Fleische und Fleischwaren, d:e
wöchentlich aus die Fleischkärte entnommen werden darf,
wird bis auf weiteres auf 250 Gramm Schlachtviehflersch mrt
eingewachsenen Knochen festgesetzt. Anstelle von re 25
Gramm Schlachtvieh fleisch mit eingewachsenenKnoch en kön¬
nen entnommen werden: 20 Gramm Schlachsviehflersa, ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurst , Zunge, Speck, Rohfett owr
50 Gramm Wildbret , Frischwurst, Eingeweide, Flerschkon-
serven einschließlich beS Dosengewichts; Hühner iHahno und
Hennen) sind mit einem Durchschnittsgewichtvon 400 Gramm,
junge Hühner bis zu einem halben Jahr Mt, einem- Durch-
sckrnittsaewicht von 200 Gramm für dre Flerschkarte ern-
zurechnen. — Die oben angeführten Bestimmungen gelten
auch für die Selbstversorger. . . „

- Evangelische Ki rch engemernde.  Dre ver¬
einigten Organe der evangel. Kirchengemernde haben rn
ihrer letzten Sitzung einstimmig beschlossen, »“* *£ * " ^Ss-
anleihe  wieder 15000 Ml . zu zerchnen. Bewrllrgt wur¬
den für ein Zimmer in dem neuen Mrssronshause zu

i Barmen und die Soldatenmrssron  re 100 Mt zur
Verwendung in unseren Lazaret en W0 Mt jur dm
Versendung des Blattes „H er m a tg lo ck en « s Fero,
zu dem die Geisttichlen des Dekanats Herborn dre Artikel
schreiben und das von Dekan Prof . Hantzen rn Herborn redr-
arert wird die erforderlichien Mittel.
9 _ Krieaszulage . Wie nunmehr bestimmt rn Aus-
iickit gestellt worden ist, soll auch den mittleren Staatsersen-
bWnbeamten wie seinerzeit den unteren Beamten , ohne
Unterschied des Einkommens und des Famrlrenstandes erne
ausreichende Kriegsteuerungszulage bewrllrgt werden. Eine
Berücksichtigungin der Altersgrenze der Kinder rst vorg -
ickilaaen" Auch die Witwen und Waisen von Ersenbahn-
beamten sollen mit einer besonderen Unterstützung bedacht

werden. Zz e i chn n n g. Für einen unter schwierigen
Umständen ausgeführten Spionenfang und andere beson¬
dere Verdienste wurde der Feldwebel-Leutnant Bernh
Gustedt,  der sich voll Begeisterung mrt sernen öl wahren
cheich zu Anfang des Krieges als KriegsjrerMllrger ge-
Lldet hat nUt dem Eisernen Kreuz  ausgezerchnet,
das ihm vom kommandierenden General v. Beseler person.rch
überreicht wurde. ,

uuen über die Kriegsbeute. Wenn außer der
Gefangenenzahl auch die Toten und die Ver-
Berechnung gezogen werden, müßten nach dem
brussilowschenStatistik an dieser Front bei Kör¬
ung der Linien die Besatzungen sämtlicher Av-
ws verschwunden sein. Demgegenüber ist allbe-
vom Pripjet bis zur rumänischen Grenze dre
er unserer Fronten der großen feindlichen Üeber-
^gen Widerstand leistet und in schweren Kämpfen<rnoernano rer;rer uno rn
^uen Punkten sogar Raum gewinnt . Der Gegen-
ffeser Tatsache und den russischen Zahlenangaben

ufalls nur durch! die Annahme erklärt werden,
die Mehrzahl seiner Gefangenen uns in ent-

uugenblicken zur Verteidiaung unserer Fronten__ »licken zur Verteidigung unserer Fronten
dg stellt.

Werne Mitteilungen.
Amsterdam,  22 . Aug. (T .U.) S - weit bekannt, lie¬

gen von der holländischen Heringsflotie rn England 105 Schrffe,
von Amurdener Frschdampsern srnd 7 aurgebrachi.

Von der Schweizer Grenze,  22 . Aug. (T.U)
Schweizer Blätter melden: Der Hafen von Marseille sei als
Basis  für die neue belgische Handelsflotte  be-

Aug. Die Basler Nachrichten melden aus
Petersburg : „Nowoje Wremja" berichtet, die Regierung habe
nunmehr begonnen, die Beamten  des früheren General¬
gouvernements Warschau  dauernd aus russische Stel¬
len  zu setzen; sie kehren damit nach! Polen nrcht zurück-

Tagesnacvrievlen.
Köln,  22 . Aug. Ern zehnjähriger Knabe  ans

Düsseldors erregte hier durch reichliche Geldausgaben Auf¬
sehen Er kaufte teure Schokoladen und zeigte sich gegen¬
über den aus der Straße spielenden Kindern recht freigebig.
Die hiervon in Kenntnis gesetzte Polizei griff den Jungen
auf und nahm ihn in Schutzhaft. Man fand ber dem
Knaben 9000 Mark.  Tie Angaben des tlernen Tauge-

Provitiz und nacbfearlcfcaft.
Eisemroth,  22 . Aug. Pfarrer Nassauer  hier rst

zum l̂ Oktober ab zum Pfarrer der evangelischen Gemeinde
Reinhotd

Becker vmn Stahlwerk Becker. Aktrengesellschart rir Wrtirch.
stellte dem Kaiser zur Errichtung erner Heilanstalt ,ur Oin¬
nere der Armee und Marine in Homburg erne Mrllron
^ ^ r (tni  smrt ^ a^ M., 21. Aug. Wegen Erzielung über¬
mäßigen Gewinnes wurde vom Schöffengerichtder Metzger-matzrgen We goo Mark Geldstrafe verurteilt.
§Natt ? MschWnsEw ll n  zu 81 Psg. ' die Büchse von
der K̂onservensabrik R . B o ck Zer bezogwî h°M zu Wnur in einem Falle sogar zu 1,30 Mr. verkaust. ivre Miwt
rieft von einem Sachverständigen dargelegt wurde, enthalt
di - Büchse 25 Gramm Rindfleisch, ein paar Kartoffeffchmtzel
und etwas Brühe ! Der Herstellungspreis rst aus 51 Psg. zu

De7 Staatsanwalt bezeichnete diese Konserven als
zur Täuschung des Publikums  hergestellt und sprach
L Ellvartung " aus , daß auch gegen die Fabrikanten dre

AwertPrescher,  ein Veteran von 1870/71. bestellte rn Var



ahnung seines baldigen Endes am Donnerstag persönlich
beim Schreiner seinen Sarg und traf , wie er es ' in langen
Jahren bei Todesfällen in der Stadt getan hatte , alle
mit dem Sterben und Begräbnis eines Menschen zusammen¬
hängenden dienstlichen Anordnungen . Dann ging er
nach Hause , legte sich hin und st a r b richtig noch in glei -,
cher Nacht.

vermischtes.
^-D as Frachtgut des Kronprinzen.  In einem

kleinen Ort in der Nähe von Sensburg  gab es es dieser
Tage , wie das „Memeler Dampfboot " berichtet , eine große
Ueberraschung : Alles staunte , vom Bahnvorsteher abwärts
bis zum Gepäckträger . Mit der Kleinbahn trafen verschie¬
dene Möbelstücke ein : ein Kleiderschrank , zwei Tische, vier
Stühle , mehrere Holzbänke und andere Kleinigkeiten aus
Holz , die sich in keinem Haushalt entbehren lassen . Die
Hauptsache aber war , dieses Frachtgut ging als „Fracht¬
gut des Kronprinzen ". Es wurde einer armen Frau , deren
Mann im Felde steht und die ihr ganzes Eigentum durch
die Russen verloren hatte , zugestellt . Selbst die ehrsame
Tischlersgattin konnte sich diese Sendung nicht recht erklären,
und erst ein Brief ihres Mannes brachte die Enthüllung.
Er steht in den Argonnen , dort , wo man zwischen derp Bäumen
lebt und in der Erde haust , wo man stetig auf der Hut
sein muß und in den vordersten Gräben wegen der vielen
Minensprengungen nie seines Lebens sicher ist. Hier also
hat der wackere Tischler als Musketier lange Monate seiner
Soldaten - und Kriegszeit zugebracht , und selbstverständlich
hat . er oft Gelegenheit gehabt , neben dem militärischen auch
seinem Zivilberuf nachzugehen , denn es müssen in den Ar¬
gonnen viele Blockhäuser gebaut und mit Möbeln ver¬
sehen werden . Aber einmal war man auch damit fertig,
und das Kriegshandwerk allein befriedigte den ostpreußischen
Tischler nicht . So kam ihm der Gedanke, sich seine von
den Russen verwüsteten Möbel auf französischem Boden
selbst zu zimmern . Und immer , wenn es der Dienst zu¬
ließ , arbeitete er mit Säge und Meißel , mit Hobel und
Politur . Gerne halfen ihm Kameraden dabei . An einem
Morgen war man gerade fröhlich bei der Arbeit , er und
zwei andere , die unter seiner Leitung das Tischlerhand¬
werk sich aneigneten , als man Pferde nahen hörte und
plötzlich eine Anzahl Reiter vor den fleißigen Arbeitern
Hielt . Man fragte nach dem Zweck der Arbeit , und der
Dstpreuße gestand , sie sei für seinen späteren Gebrauch in
der Heimat . „Sehr nett , Freundchen , sehr nett ; aber wie
sollen die Sachen nach Ostpreußen kommen? Das wird Wohl
schwer gehen ." Der Ostpreuße wurde verwirrt . Darüber
hatte er sich bisher nie Gedanken gemacht : „Dat weth eck
nich, Exzellenz !" stammelte er . „Na ja , da mutz man»
eben nachhelfen , was ?" „Zu Befehl , Exzellenz !" Und der
Offizier lachte . Er sprach mit einem älteren Herrn seiner
Begleitung . Dann wandte er sich an den Ostpreußen : „Wann
werden denn die Sachen fertig sein ?" „Zu Befehl , Exzellenz ",
stotterte der Tischler , „ich — glowe, dat ward zwei Woche
dürre !" „Also zwei Wochen ?" „Zu Befehl , jawoll , Exzel¬
lenz !" Da klopfte der General ihm auf die Schulter:
„So — dann werde ich nach zwei Wochen dafür sorgen,
daß Ihre Sachen frachtfrei nach Hause gesandt werden können.
Sie haben sich nach zwei Wochen an Ihren Feldwebel zu
wenden . Er wird unterrichtet sein und das Nötige besorgen ."
Die drei Soldaten standen stramm , der junge General

stieg auf sein Pferd und ritt mit seinen Begleitern davon.
„Joa , Mönsch , west ock, wer dat woar ?" platzte dann der
eine der Mitarbeiter heraus . „Neu , wer soll dat denn sönd,
en General !" „Dat es de Kronprinz gewese!" Da riß
der ostpreußische Tischler noch einmal die Hacken zusammen:
„Diewel ock, doa . been öck aber dußlich gewese!" schalt er
sich. Aber trotz dieser Ansicht meldete er nach zwei Wochen
seinem Feldwebel , wie ihm geheißen , daß seine Möbel fer¬
tig seien . Dieser schrieb ihm eine Bescheinigung , und auf
Grund dieser Bescheinigung , von deren Sinn die nächste
Bahnstation wahrscheinlich schon vorher unterrichtet worden
war , wurden seine Möbel tatsächlich als Frachtgut angenom¬
men . Frachtgeld wurde von ihm nicht erhoben , aber die mit
Argonnenlaub sorgsam verpackten Sachen kamen auch so —
wie sich später ergab — ganz und heil an ihrem Bestim¬
mungsort an.

Sieg feiert und zwar trotz aller Schwierigkeiten . Es er¬
füllt jetzt seine Pflicht , direkt an der Front gegenüber den
Deutschen . Es ist das die natürliche und notwendige Krö¬
nung in der Entwicklung der Dinge . „ t

Kopenhagen , 23. Aug. (TU .) Berlingske Tidcndc mel¬
det aus Petersburg : Der Finanzminister  ist aus dem
Hauptquartier zurückgekehrt, wo er mit dem Zaren eine Zu¬
sammenkunft hatte . Dieser stimmte unter anderem einem Be¬
richte Barks über im Auslande aufzunchmcnde Anleihen zu.
In dem Berichte wird mitgeteilt , daß in Italien , Japan,
Schweden und Norwegen russische Anleihen  im Ge¬
samtbeträge von einer Milliarde Rubel  untergebracht
werden . Die Gesamtsumme witv für die Deckung der Aus¬
lagen für Kriegslieferungen verwendet . — Bobrinski hielt
eine Rede , worin er betonte , daß die Zukunft Rußlands auf
der Entwicklung seiner Landwirtschaft beruhe und daß ein
Ausgleich der Gegensätze zwischen Adel und Bauernstand die
notwendige Bedingung hierfür sei.

Bern , 23. Aug . (W.B .) „Petit Parisien " gibt eine
Unterredung mit dem kanadischen Kriegsminister
Hughes wieder , wonach dieser 1913  bei einem Besuch in
Verdun den dortigen französischen Offizieren für den Kriegs¬
fall mit Deutschland die Entsendung von 30 000 Kanadiern
in Aussicht gestellt habe.

Lnlea , 23. Aug . (W.B .) Die Polizei hat zwei Brü¬
der Eckolm in Haft  genommen , einen in Lulea , den
anderen , der 17 Jahre als Kapitän in Baku gewesen und
jetzt Dolmetscher des russischen Konsulats in Haparanda!
war . Beide Brüder sind! der H a n d e l s sp i o n a g e für
eine fremde Regierung deutschen Erzdampfern gegenüber ver¬
dächtig.

Literarisches.
Ueber die Seeschlacht vor dem Skagerrak

berichtet in dem neuesten Heft der im Verlag des Evangel.
Bundes (Berlin W. 35, Am Karlsbad 5) erscheinenden „Volks¬
schriften zum großen Krieg " (Nr . 88/89, 32 S . mit 2 Bil¬
dern und 1 Karte ) der am Kampf beteiligte Flot-
tenpfarrer  der Hochseeflotte, Konsistorialrat Klein.
Die Schrift empfiehlt sich außer durch ihren Inhalt auch
durch gute Ausstattung und äußerst billigen Preis (20 Pfg . ;
10 Stück 1,50 Mk ., 100 Stück 11,50 Mk.). Bei dem hohen
Interesse aller Volksschichten gerade für die Taten unserer
Flotte werden gewiß viele gern nach! dieser Volksschrift
greifen . , _ ,

Das Kaninchen  und seine volkswirtschaftliche Be¬
deutung in Kriegs - und Friedenszeiten . Praktische Anlei¬
tung für Zuchtanfänger . Von A. Kaiser , Marbach bei Mar¬
burg (Lahn ). Preis 30 Pfg . (Buchhandlung M . Weiden-
bach-Dillenburg ). Gegen Voreinsendung von 35 Pfg . an
den Verfasser freie Zusendung . Das Schriftchen kommt zur
rechten Zeit angesichts des großen Aufschwungs , den die
Kaninchenzucht genommen hat und noch nimmt . Es ist
jedem Züchter , insbesondere dem Anfänger , sehr zu emp¬
fehlen ; denn es sagt klar und deutlich , was unbedingt er¬
forderlich ist , um Freude anstatt Enttäuschung an der Zucht
zu erleben und wirklichen Nutzen zu erzielen.

g . d. Lextteil derantw . r Schriftleiter U. Sättler , Dtllenburg.

Solange mein noch zu alten Preisen eingekaufter Vorrat
an Materialien usw. reicht, will ich meine bisherigen

anerkannt billigen Preisa
nicht erhöh an.

Günstige Gelegenheit für Familienbllder u. Vergcösserungen.
. 12 Photographien auf Postkarten . . 3 .00 M.

12 Photographien in Visitgrösse . . 4 . 75 M.
12 Photographien in Cabinetgrösse . 10 . 00 M.

Liefere nur beste u. sauberste Bilder in tadelloser matter
Ausführung . (Keine minderwertigen Glanzbilder.)

1 i. Unsere Tapferen.
§ Treue Kameradschaft.  Am 5. August 1915,

abends 6 Uhr , griff die 12. Kompagnie des Reserve -Jnfan-
terie -Regiments Nr . 74 zum dritten Male einen französischen
Graben an . Der Wehrmann Paul Hoffmann (aus Bern¬
burg ) kannte von den beiden voraufgegangenen Stürmen
her genau den Weg dahin . An der Seite eines württem-
bergischen Pioniers sprang er mit Handgranaten voraus.
Dre ersten sausten schon in den feindlichen Graben ; da
wurde der Pionier durch zwei Schüsse schwer verwundet.
Hoffmann warf noch ruhig den Rest der Handgranaten
in den Feind und schleppte dann mit Aufbietung aller
Kräfte seinen Kameraden im feindlichen Feuer zurü . Mit
neuen Handgranaten ausgerüstet , ging Hoffmann abermals
vor . Er hielt vor dem feindlichen Graben aus , bis dieser
von der deutschen Artillerie unter Feuer genommen wurde.
Für sein unerschrockenes Verhalten wurde Hoffmann zum
Gefreiten ernannt und mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.

Leiste nacbricftten.
Berlin , 23. Aug . Aus amtlichen französischen Angaben

veröffentlicht ein französischer Journalist in einem spani¬
schen Blatte Ausführungen , denen zufolge der Reichstags¬
abgeordnete Dr . Pfeiffer , laut „Nordd . Allgem . Ztg .", die
Gesamtverluste der französisch !en Armee  seit
Kriegsbeginn auf 3 917 86 0 beziffert . Die Verluste vor
Verdun an Toten und Verwundeten sollen 200 000 betragen.
Der französische Journalist sagt ausdrücklich , die Berechnun¬
gen feien begründet auf den durch- die Pensionsdekrete des
französischen „Journal Osficiel " gelieferten Zahlen . Sie
entsprächen auch vollständig den von kompetenten Persönlich¬
keiten erholten Aufschlüssen.

Köln , 23. Aug . Zu den Kämpfen bei Horozanka meldet
die „Köln . Ztg .", daß per Feind vom 14.—17. August an
jener Stelle 5 00 0 Tote  hatte . Unsererseits habe es 80
Tote und Verwundete gegeben . Auch! her russische Vorstoß
in der Sonntag -Nacht habe den Russen viele Tote gekostet.

Genf , 23. Aug . (TU .) Nach einer Meldung der Agence
de Balcan aus Athen soll die über den Nestow vordringende
bulgarische Abteilung Kawalla besetzt  haben.

Lugano , 23. Aug . (T .U.) Agenzia Stephani meldet
offiziell die erfolgte Landung italienischer Truppen in
Saloniki . Seolo bemerkt dazu , daß dieses Vorgehen in
Italien längst bekannt war , aber wegen der U-Boot -Gefahr
geheim gehalten wurde . Secolo hebt hervor , daß der Ge¬
danke der „einen Front " nunmehr durch Beteiligung Ita¬
liens an der Unternehmung von Saloniki seinen vollen

Atelier CDeidenbach, DiilenUnra
Inh. W. A. NEEK

Marktstr . 13  Marktstr . 13 .

Zwei noch fast neue

GarlriiMmptii
zu verkaufen.

Adolf Kchrravtz,
Kechstzstdr« .

20 Arbeiter
für nach Dahlbruch bei
Kreuztal gegen hohen Lohn
oder Akkord gesucht.
UH. Schmidt, «Saiger»

Hütlenstraße 7.
Gewandter kräftiger

LnuQunge
gegen guten Lohn gesucht
Kllchbruckkkei8.Mribrsbach,
_ Diüeaburg.

Zuverlässiges
Mädchen

für ganze Tage geiuchc.
Frau Louis Weber,

Marktftraße.

Putzfrau
für Samstag vormütags
2 Stunden gesucht.

Kahuhofsvirlschast Kü,rr.

Die von der Stadt beschafften

Fchkartoffkln
sind eingetroffen.

Die Ausgabe erfolgt von
morgen vorm. 7 Uhr am
Güterbahnhof (Kreilgdege-
leise) zum seitherigen Preise.

Körbe bezw. Säcke sind
mitzubringen. 2212

Mi Mmkmif
Freitag , 25. dss. Mrs.,

vorm. 7 Uhr in der städt.
Verkaufsstelle Auweg:

Schellfisch
das Vfnud 65 Ufg.

Der Magistrat.

Kirchl. Nachr. Dtllenburg.
Mittwoch, 23. Aug., abd. 8' /, U.
Bort-ag im ev. Bereinshaus von
Missionar Watenbcrg: l 8/* Jahre

indischer Gefangenschaft.
Donnerst. 24. Aug., abends 9 U.
Kriegsand. i. d. Kleinkinderschule.

Pfr . Brandenburger. |

MMhr-KkM II, (Baul
)it Gattvers,

findet Sonntag , den 27. »r..
3 Uhr in Katgrr bei >
Reuter statt.

Tages -Ordnupx
1.  Rechnung?Mage.
2. Wahl des Vorstandes.
3. Erhebung der Beiträge.
4. Verschiedenes.

Die Kameraden wollen pünktlich uM
scheinen und die Beiträge mitbrtngen. 'TI

Dillenburg, den 20. Juli 1916.
1908)_ Richter,  GM

Haiger.
Donnerstag , den 24. Anguß

Kram- u. Olein
Der

Dörre
Koche
Backe
Bügle
Heize
Bade

mit
mit
mit
mit
mit
mit

Gas!
Gas!
Gas!
Gas!
Gas!
Gas!

Milch-Zeutrifugei
für Kühe und Ziegen

-- - --.  sehr preiswert ! =

Baltic - Maxim,
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Jas

schriftl. Garantie. Beq :em; Teilzahlung. '
Neue Schnell-Butiermaschinen.

Groß - und Klrinvrrkimf.

Th . Ferber , Siege
Kölner Straße C, Seiteneingang unterhalb

GeschäftshausKarl Kreer . J

i- Kruchteidendr!
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn s« >
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, r
Nacht tragbares, auf feinen Druck, wie auch jeder Lage um

des Bruchleidens selbst verstcUbares
Urriverssl -Brttchbktl!

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jed"
entsprechend herstellbar ist.

Mein Soez .-Vertreter ist am Sonntag , den 27. August,
von ll 26 bis 4 in Dtllenburg , Hotel Schwan und
Morgens von 70, bis 10 Uhr in Wetzlar , Hotel Kess
Montag , den 28. August, morgens von 7 bis 11 t«
Hotel Fuchs mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie
Gummi - und Federbänder neuesten Systems, in allen ■
anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und M
fall -Binden , wie auch Geradehalter und Krampsader -M
stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch
streng diskrete Bedienung. --
Ptz . Strurr Sah », Bandagist u . Orthopädist , M

in Baden, Wessenbergstratze15, Telephon

„Ein treues Herz hat aufgehört zu schlage»-'

Freunden und Bekannten die tiefschmerM
Mitteilung, daß unser Herr und Helland«w
liebe herzensgute Frau , unser treusorgrw^
herzinniggeliebtes, nimmermüdes Mütterchen

Krau Auua Kievlii
durch einen sanften Tod von ihrem M
Über 2 Jahre klaglos getragenen Leideng
Abend 8*/, Uhr erlöste.

Wiktoru. Slktoria Mtt
Herborn, den 23. August 1916.

Die Beerdigung der lieben Verstorbenen
Frettag. den 25. August, nachm. 3

Slerbehause Wilhelmstraße 21 aus s
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